
Pressemitteilung 

Europa-Kampagne (Oslo, London, Berlin): „Gerechtigkeit für die ‚Trostfrauen‘ 

des japanischen Militärs im zweiten Weltkrieg“ (09.09. bis 25.09.2015) 

Die heute 89-jährige Zeitzeugin Frau KIM Bok-Dong (*1926)  

und der Korean Council for the Women Drafted for Military 

Sexual Slavery by Japan (The Korean Council) mit seiner 

Vorstandsvorsitzenden Frau YOUN Mee-Hyang sowie der 

internationalen Projektmanagerin Frau AHN Seon-Mi werden 

im Rahmen ihrer Europa-Kampagne „Gerechtigkeit für 

‚Trostfrauen‘ des japanischen Militärs im zweiten Weltkrieg“ 

vom 21.-25.9. nach Berlin kommen. 

Frau KIM Bok-Dong war 14 Jahre alt, als sie während des 

Pazifikkriegs (1937-1945) durch das japanische Militär aus 

Korea über Guangdong (China), Hong Kong, Sumatra, Malaysia bis nach Singapur 

verschleppt und über mehrere Jahre zur sexuellen Sklaverei gezwungen wurde. Sie ist eine 

der wenigen Überlebenden der sogenannten 200.000 „Trostrauen“, die heute - 70 Jahre 

nach Kriegsende – immer noch um die Anerkennung dieses Kriegsverbrechens seitens der 

japanischen Regierung ringen. Japans derzeitiger Premierminister Shinzo Abe erklärt 

vehement, für die Deportation der Frauen sei nicht das Militär verantwortlich gewesen, 

sondern private Schlepper.  

Oslo: 09.09. – Oslo Seminar / 10.9. – Gespräch im Nobel-Friedenszentrum und Botschaft / 

11.09. – Treffen mit dem norwegischen Auswärtigen Amt / 14.9. – Treffen mit Amnesty 

International und Peace Research Institute Oslo (PRIO) 

London: 16.09. – Gespräch und Seminar mit Amnesty International / 17.9. – Treffen mit dem 

britischen Auswärtigen Amt und Botschaft / 18.9. – Vortrag, Ausstellung, Events / 21.9. – 

Gespräch mit Abgeordneten des Parlaments, London Seminar 

Das Besuchsprogramm in Berlin 

In Berlin veranstaltet der Korea Verband als Gastgeber folgende Podiumsdiskussion, 

Demonstration und Kundgebung sowie ein Gespräch mit Mitgliedern des Bundestags: 

22. September 2015:  

Zeugenbericht und Podiumsdiskussion: „Das Leiden der ‚Trostfrauen‘ – 

Japans Verantwortung“ - Wege zur Gerechtigkeit für die Opfer sexueller Sklaverei 

im Zweiten Weltkrieg 

Mit: KIM Bok-Dong (Zeitzeugin), Dr. Regina Mühlhäuser und Gaby Zipfel (Hamburger 

Stiftung zur Förderung von Wissenschaft und Kultur), YOUN Mee-Hyang 

(Vorstandsvorsitzende, The Korean Council), Prof. HAYASHI Hirofumi (Historiker, Kanto 

Gakuin University, Japan), Uta Gerlant (Vorstandsreferentin, Stiftung Erinnerung, 

Verantwortung, Zukunft), N.N. (Mitglied des Bundestags) 

Zeit: Dienstag, 22. September 2015, 18 Uhr 

Ort: Werkstatt der Kulturen, Wissmannstraße 32, 12049 Berlin 



In Kooperation mit dem Deutsch-Japanischen Friedensforum Berlin e.V., Koreastiftung & 

Werkstatt der Kulturen 

Unterstützt durch: EMS (Evangelische Mission in Solidarität)/ BMW (Berliner 
Missionswerk)/ DOAM (Deutsche Ostasienmission)/ Solidarity of Korean People in Europe/ 
KOWIN (Korean Women’s International Network Germany) 

Gefördert durch: Umverteilen! Stiftung für eine, solidarische Welt/ The Korean Council for 
the Women Drafted for Military Sexual Slavery by Japan 

23.September 2015: 
Demonstration und Kundgebung 
 
14 Uhr Treffpunkt Japanische Botschaft, Petitionsübergabe zur Anerkennung des 
Kriegsverbrechens, Hiroshimastraße 6, 10785 Berlin / 15 Uhr Demonstrationszug zum 
Breitscheidplatz / 16 Uhr Kundgebung, Performance mit Musik am Breitscheidplatz, 10789 
Berlin/ 17:30 & 18:00 Uhr Andacht in der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche 
 

24.September 2015:  

Gespräch  mit Christoph Strässer (Beauftragter Menschenrechtspolitik und Humanitäre 

Hilfe) im Auswärtigen Amt 

 

25. September 2015:           

Gespräch im Bundestag mit den deutsch-chinesischen/ koreanischen und japanischen 
ParlamentarierInnengruppen sowie dem Ausschuss für Menschenrechte und humanitäre 
Hilfe 

KIM Bok–Dong legte im Rahmen der Aufklärung zur „Trostfrauen“-Problematik Anfang der 

1990er Jahre, 1992 ihr Zeugnis als Opfer von Zwangsprostitution des japanischen Militärs 

ab. Sie gründete mit Frau Gil Won-Ok den „Butterfly Fund“ für Frauen und deren Kinder, die 

dem Krieg im Kongo und in Vietnam zum Opfer sexueller Gewalt fielen. 2015 wurde sie von 

"Reporter ohne Grenzen" und der AFP (Agence France-Presse) zu den "100 Helden der 

Pressefreiheit" gewählt. Für ihren unermüdlichen Einsatz wurde ihr im Juli 2015 der erste 

Seouler Frauenpreis verliehen. 

Prof. Dr. HAYASHI Hirofumi ist Historiker der Kanto Gakuin University in Japan. Er 

entdeckte Dokumente, welche eindeutig die umfangreiche Deportation der „Trostfrauen“ 

durch das japanische Militär beweisen. Er fand ebenfalls Belege, die solche 

Verschleppungen zu „Trost“-Stationen in China, Indonesien und Vietnam bezeugen. Er 

bemüht sich aktiv die historischen Fakten dieses Kriegsverbrechens in japanischen 

Schulbüchern zu integrieren, welche unter der aktuellen japanischen Regierung 

verschwanden. (http://fightforjustice.info/) (Video: Yoshiaki Yoshimi und Hirofumi Hayashi: 

„Saving the Kono Statement and Beyond: New Documentation: 

https://www.youtube.com/watch?v=CoM5IJ3EgnE).  

Mehr Informationen erhalten Sie in der ausführlichen Pressemappe. 

Kontakt: Nataly Jung-Hwa Han (0179-5782888) und Alexandra Bauer (0176-63877053) 

Korea-Verband e.V., Rostocker Str. 33, 10553 Berlin  
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